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Expedition :
« arl Friedrich-Straße Nr . U (Fernsprech-
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Posiverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Abonttements auf die „Karlsruher Zeitung,
Staatsanzeiger für das GrohherzogtumBaden",
für die Monate

November und Dezember
nimmt jede Poftanstalt entgegen.

Die Expedition der „Karlsruher Zeitung". .

Staatsanzeiger .
Die Umwandlung des Nebenzollamtes I . Klasse in

Lhningrn in ein solches II . Klasse betr .
Das Nebenzollamt I . Klasse in Öhningen im Haupt¬

steueramtsbezirk Singen wird mit sofortiger Wirkung
in ein Nebenzollamt II . Klasse umgewandelt .

Karlsruhe , den 24. Oktober 1912 .
Grosih. Ministerinm der Finanzen .

Rheinboldt . Fell .

Gestorben:
am 16 . Oktober d . I . : Zepf, Johann , Professor, an der

Oberrealschule (mit Handelsrealschule) in Mannheim .

Nickt - Amtlicber tleiL
*

Der Balkankrieg .

Konstantinopcl , 27 . Okt. Das Kriegsministerium ver¬
öffentlicht folgende Meldung aus Janina : Um die Grie
chen ins Innere zu locken und sie dann zu vernichten, hat
die Militärverwaltung Kasa-Luros absichtlich ohne Trup¬
pen gelassen . Die Türken unternahmen am 23 . Oktober
einen Angriff auf Kunmzade und die Gegend von
Gribowo . Die Höhen wurden sämtlich wieder ge¬
nommen.

Konstantinopel, 27 . Okt. Die irrtümlicherweise als
bereits vollzogen gemeldete Überführung des früheren
Sultans Abdul Hamid erfolgt erst heute. Der Exsultan
trifft heute nacht im Sonderzuge hier ein. Der Bahnhof
von Stambul ist aus diesem Anlaß mit einem starken
Militärkordon abgesperrt . Der ägyptische Prinz , Gene¬
ral Aziz Pascha, der bei dem Rückzuge von Kirkilisse die
Kavallerie kommandierte , sowie der Gouverneur von
Kirkilisse und einige Offiziere sind hierher gebracht wor¬
den unter der Anschuldigung, die Flucht der Armee ver¬
schuldet zu haben. Auf Anordnung des Kriegsministe -
riums sind heute 200 Soldaten aus demselben Grunde
erschossen worden.

Konstantinopel , 27 . Okt. Hier wird offiziell bekannt
gegeben : Die Division Hilmi hat die Bulgaren unter
empfindlichen Verlusten drei Stunden über Kirkilisse
hinaus zurückgeworfen.

Sofia , 27 . Okt. Die Operationen im Tale der Bregalniza
werden fortgesetzt . Die Straße zwischen Ardana und Üsküb
ist blockiert mit Ausrüstungsstücken 'und Kleidungsstücken,
die von den Türken zurückgelassen wurden . Infolge
wolkenbruchartigen Regens in den letzten Tagen sind die
Straßen aufgeweicht. Der Verkehr geht mit großen
Schwierigkeiten vor sich. An einigen Stellen hat sich der
Marsch nach vorwärts verlangsamt . Die Türken ließen
sich zu großen Ausschreitungen gegen diejenigen bulgari¬
schen Soldaten hinreißen , die sie in ihre Hände bekamen .
Man fand verstümmelte Leichen bulgarischer Soldaten
ohne Nasen und Ohren und von Messerstichen durchbohrt.
Die Türken ließen ihre Toten und Verwundeten liegen.
Die bulgarischen Hospitäler sind mit verwundeten tür -
kischen Offizieren und Soldaten überfüllt , die sorgfältig
verpflegt werden.

Rjeka, 28. Okt. Der Kronprinz Danilo dirigierte gestern
11 Bataillone und mehrere Gebirgsbatterien in die Umgebung
der Höhen von Skutari . Gleichzeitig überschritt die Kolonne
des Generals Marlinowitsch den Bajannafluß , um Skutari
von der Seite her anzugreifen. Ein kräftiges Artilleriefeuer
unterstützte die Infanterie . Der Kampf dauerte um 3 Uhr
nachmittags noch an.

Die Beurteilung der dirsjiihrigen Arnue-
manover in Frankreich .

SRK . Man hatte vor Beginn der großen französischen
Herbstmanöver dieses Jahres viel davon gesprochen , daß
mit ihnen eine neue Ära für derartige Übungen anbre -
chen würde, daß sie nach dem Vorbilde der deutschen Kai -
serntanöver in voller Kriegsmäßigkeit verlaufen sollten,
daß dazu vor allen Dingen der ununterbrochene Kriegs¬
zustand vom ersten bis zum letzten Tag bestehen und auf¬
recht erhalten werden würde. Wenn nun auch nicht in
Abrede gestellt werden soll, daß ein Teil dieser Voraus¬
sagen tatsächlich eingetroffen ist , daß General Joffre , in
dessen Händen die Anlage und oberste Leitung der Ma¬
növer lag , trotz vieler entgegenstehender Schwierigkeiten
nicht unwesentliche Fortschritte gegen früher durchgesetzt
hat , namentlich in der einfachen , klaren Aufgabestellung ,
in der weiten Trennung der Parteien bei der Ausgangs¬
situation , wodurch Zeit und Raum für kriegsgemäße
Aufklärung geschaffen wurde, und in dem Fortfall eines
Paradeinanövers zu Ehren des Präsidenten , so sind doch
noch uianche Bedingungen unerfüllt geblieben, die an den
Verlauf der dem Ernstfall ähnlichen Vorgänge gestellt
werden müssen .

Die ganze Manöverperiode , die vom 10 . bis 17 . Sep -
teniber anberaumt war , zerfiel in zwei Abschnitte. Und
wenn auch für die ganze Zeit ein und dieselbe Lage aus¬
gegeben war , daß nämlich in der Annahme zwei große
feindliche Armeen sich südlich des Manövergeländes ge¬
genüberstanden, von denen die beiden Manöverparteien
die nördlichen Flügel bilden und in energischer Offensive
die Vereinigung mit ihren resp . Gros verhindern sollten,
so war doch durch die Teilung der Manöverzeit in Ab¬
schnitte eine einheitlich fortlaufende Handlung nicht
durchführbar . Diese Teilung trug aber vor allen Din¬
gen auch mit die Schuld, daß es in dem ersten Abschnitt
der Übungen, der am 13. September abschloß , zu keinem
ernsten Gefechtsverlauf gekommen ist . Denn dieser 13 .
September sollte gleichzeitig den Übergangstag bilden für
die zweite Manöverperiode, die nach einem Ruhetage am
16. September einsetzte, und deshalb drängte alles zu
einern frühen Abschluß, zumal nach den Anordnungen
der Oberleitung mit dem neuen Abschnitt eine vollstän¬
dige Verschiebung der beiden Parteistärken eintreten sollte.
Während sich nämlich in der Zeit vom 10 . bis 13 . Sep¬
tember auf jeder Seite annähernd gleiche Kräfte — je
zwei Korps und eine Kavalleriedivision ' — gegenüber¬
standen, war vom 15. bis 17 . September die rote Partei
des Generals Marion nur aus drei Divisionen zusam¬
mengesetzt , während Blau unter General Gallieni drei
Armeekorps stark war . Auch in dieser verschiedenartigen
Gruppierung der Kräfte im Gange eines doch verhältnis¬
mäßig nur kurzen Manövers liegt der Beweis , daß ein
einheitlicher Kriegszustand in unserem Sinne nicht durch¬
geführt worden ist. Übrigens hat sich nicht nur am 13 .
September kein wirklich durchgeführtes Gefechtsbild im
großen Rahmen gezeigt , sondern überhaupt an keinem
einzigen Manövertage . Und dieser Ausfall der lehrreich¬
sten Moniente ist vielleicht das Bezeichnendste der ganzen
Armeemanöver. Eine Erklärung dafür ist schwer zu
finden. Die französische Fachpresse gibt freilich allerhand
Gründe an, aber keiner von ihnen erscheint stichhaltig.
Am 10. und 11 . September konnte es tatsächlich zu kei¬
nem Zusammenstoß kommen , da sich die beiden Gegner
noch auf etwa 100 Kilometer gegenüberstanden . Aber
am 12. September waren sie nur noch 10 Kilometer von¬
einander getrennt , und trotzdem konnte sich keiner der
beiden Führer zur Fortsetzung der Offensive, zu einem
wuchtigen Angriffe entschließen . Das gleiche Bild wie¬
derholte sich in der zweiten Manöverperiode . Am 15. und
16 . September kam es nur zu kleinen Plänkeleien an der
Vienne, und als sich am 17. General Gallieni eben zum
entscheidenden Angriff gegen den hinter dem Fluß in gu¬
ter Stellung befindlichen Gegner entschlossen hatte , wurde
das Manöver abgeblasen . Hier scheinen doch Rücksichten
auf das bevorstehende Festessen in Loudun den Schluß
beschleunigt zu haben . Aber davon abgesehen, gewinnt
man aus allen Einzelheiten der Tagesberichte über den
Manövcrgang den Eindruck , daß das Warten auf Be¬
fehle , allerhand Rücksichten auf Wünsche von oben, beson¬
ders aber die Unentschiedenheit der Parteiführer , ob um¬

fassender oder Frontalangriff besser zum Ziel führen
werde, die Gründe gewesen sind, daß die beiden Gegner
sich an keinem einzigen Manövertage ernsthaft angefaßt
haben . Es soll eine ganze Anzahl von Truppenteilen ge¬
wesen sein , die nicht einen einzigen Schuß im Laufe des
Manövers abgegeben haben.

In allen Berichten werden die Leistungen der Infan¬
terie besonders hervorgehoben. Trotz großer und größ¬
ter Marschanstrengungen haben alle Feldregimenter
bis zuletzt einen durchaus frischen Eindruck gemacht .Über die Gefechtstätigkeit läßt sich naturgemäß wenig
sagen . Aufgefallen sind die meist dünnen Schützen¬
linien , die von rückwärts , her keine Verstärkung erhiel¬
ten , weil die Reserven viel zu weit zurückgehalten wur¬
den , dies wohl deswegen , weil, wie schon gesagt, der
Entschluß zum Angriff fehlte . Erhöhtes Interesse hat
sich erklärlicherweise der Reservedivision zugewandt .
Es war ja das erstemal, daß ein so starker Reservever¬
band im Manöver aufgcboten wurde. Im ganzen haben
sich die Erwartungen erfüllt , namentlich in den aller -
dings nur wenigen Gefechtsmomenten , bei denen der
einzelne Mann wie größere Abteilungen sich sehr ge¬
schickt in der Geländebenutzung wie in der Feuerdiszip -
lin zeigten , dagegen soll auf den Märschen die Ordnung
zuweilen recht nachgelassen haben , die Leute waren an
so große Strapazen nicht gewöhnt . Besseres als bei
früheren Gelegenheiten hat die Kavallerie diesmal in
der Nahaufklärung geleistet , doch wird darauf hinge¬
wiesen, daß noch mehr auf die dauernde Verbindung mit
den anderen Waffen Wert gelegt werden müsse . Aus¬
gezeichnet hat sich die Kavalleriedivision Dubois . Sie
nahm , durch gute Fliegermeldungen unterstützt, am
13 . September den feindlichen Armeeführer, General
Marion , mit seinem Stabe gefangen und setzte gleich
darauf die Korpsartillerie des 9. Armeekorps, die ohne
jede Bedeckung war , durch eine glückliche Attacke außer
Gefecht . Bezeichnend für französische Verhältnisse ist ,
daß General Dubois für diese „Heldentaten " seiner
Division in einem überschwenglichen Tagesbefehl seinen
Dank aussprach und außerdem zuließ, daß diese Order
in die Tagespresse überging . Verständigerweise ist
General Joffre mit diesen Handlungen seines Unter¬
gebenen nicht einverstanden gewesen und hat darüber an
den Kriegsminister berichtet . In demselben Bericht
spricht sich der General auch über das Mißgeschick des
Generals Marion aus und zwar dahin, daß es die Folge
gewesen , daß der General im Gefecht in der vordersten
Linie seiner Truppen gewesen sei , anstatt von rückwärts
her seine Befehle zu erteilen und die Führung in Hän¬
den zu halten . In der Verwendung der Artillerie ist
auszusetzen, daß mehrfach die Rücksichten auf Deckung
vor den weit wichtigeren auf Wirkung zurücktraten.
Auch machte sich die Teilung der Artillerie in Jnfan -
teriebatterien und in solche für den Hauptgeschützkampf
häufig sehr nachteilig bemerkbar . Bei der vorerwähnten
Wegnahme der Korpsartillerie des 9 . Korps zeigte sich,
daß die Trennung der Artillerie in Korps- und Divi¬
sionsartillerie , die wir fallen gelassen haben, mit Recht
ernsten Bedenken begegnet , indem u. a. für die Korps¬
artillerie immer erst eine besondere Bedeckungstruppe
ausgeschieden werden muß, während die bei den Divi¬
sionen eingeteilte Artillerie durch den Rahmen , in dem
sie fechtet , von selbst geschützt ist. Mehr als die beiden
Luftschiffe, die den Armeen beigegeben waren , haben
die 54 Flieger geleistet , die in Eskadrille auf Blau und
Rot und bei der Manöverleitung eingeteilt waren . Be¬
sonders ausgezeichnet haben sie sich durch gute Mel¬
dungen in den ersten Tagen der Aufklärung . Später
wurde ihre Tätigkeit durch Nebel und viel Wind aufge¬
halten . So erkennt man auch in Frankreich, daß die
Flugzeuge niemals die Kavallerie ersetzen können, son¬
dern nur Hilfsorgane sind.

31. Ulenarsthung
der Badischen Historischen Kommission .
* * Am 18 . und 19 . Oktober d . I . fand in Karlsruhe

die 31 . Plenarversammlung der Badischen Historischen
Kommission statt. Es wohnten derselben 17 ordentliche
und 6 außerordentliche Mitglieder an, sowie als Ver¬
treter der Großh . Regierung der Minister des Kultus
und Unterrichts Exzellenz I )r. Böhm, die Ministerial -

Mit einer Beilage: Rastatter Uniform - und Spezialkleider -Fabrik, Albert Hilbert, Rastatt .



viite Schwoerer und Dr . Baur und Regierungsrat Dr .
Lartning. Den Vorsitz führte der Vorstand , Geh. Hof-
rat Professor Dr . Dove aus Freiburg .

Nachstehende Übersicht zeigt den Stand der einzelnen
Unternehmungen der Kommission .

Der dritte Band der Regesten der Bischöfe von Kon¬
stanz , bearbeitet von Stadtpfarrer Dr . Rieder, ist etwa
zur Halste gedruckt . Die erste Doppellieferung von 20
Bogen wird demnächst ausgegeben werden. — Bon den ,
vierten Bande der Regesten der Markgrafen von Baden,
bearbeitet von Geh. Archivrat Dr . Krieger, erschien zu
Beginn des Jahres 1912 die erste Doppellieferung (um¬
fassend die Jahre 1453—1462) . Eine zweite Doppel¬
lieferung wird im nächsten Jahre folgen. — Auch der
Druck des zweiten Bandes der Regesten der Pfalzgrafcn
am Rhein , bearbeitet von Dr . Graf von Oberndorfs , hat
begonnen. Die erste Lieferung — enthaltend die ersten
Jahre König Ruprechts — wird noch in diesem Jahre
erscheinen . — Geh. Hofrat Professor Dr . Wille ist zunächst
noch mit der Sammlung des Materials für seine Ge¬
schichte der rheinischen Pfalz beschäftigt .

Für die Herausgabe des Nachtragbandes zur Politischen
Korrespondenz Karl Friedrichs von Baden und des zwei¬
ten Bandes der Denkwürdigkeiten des Markgrafen Wil¬
helm von Baden war Archivdirektor Geh. Archivrat Dr .
Obser auch im vergangenen Jahre tätig . Der Abschluß
dieser Arbeit ist voraussichtlich im nächsten Jahre zu er¬
warten . — Professor Dr . Pfeilschifter hat die Sammlung
von Briefen für die Korrespondenz des Fürstabts Martin
Gerbert von St . Blasien fortgesetzt . — Der dritte
(Schluß -)Band des Briefwechsels der Brüder Blaurer ,den Archivar Dr . Schieß in St . Gallen bearbeitet hat , ist
im Lauf dieses Jahres erschienen .

Die Ausgabe der Historischen Grundkarten des Groß¬
herzogtums Baden unter Leitung des Vorstands des
Statistischen Landesamts , Oberregierungsrats Dr .
Lange, wird nach Fertigstellung der vier letzten Sektio¬
nen voraussichtlich noch in diesem Jahre abgeschlossen
werden. — Geh. Hofrat Professor Dr . Gothein hat di .
Arbeiten für den zweiten Band seiner Wirtschaftsge¬
schichte des Schwarzwalds weiter gefördert . — Der Druck
des ersten Bandes der Geschichte der badischen Verwal-
tungsordnung und Verfassung von 1802—1818, bearbei¬
tet von Privatdozent Dr . Andreas , hat begonnen.

Vom Oberbadischen Geschlechterbuch, bearbeitet von
Freiherr O . von Stotzingen, erscheint demnächst das sechste
Heft . — Mit der Ausarbeitung neuer Entwürfe für die
Siegel und Wappen der badischen Gemeinden war Zeich¬
ner Held beschäftigt . Es wurden von ihm die Entwürfe
für 40 Landgemeinden angefertigt . Ein viertes Heft der
Badischen Städtesiegel ist in Vorbereitung . — Die Vor¬
arbeiten für den zweiten Teil der Münz - und Grldge-
schichte der im Großhcrzogtum Baden vereinigten Gebiete
hat Dr . Cahn in Frankfurt a . M . toeitergeführt .

Für die Bibliographie der badischen Geschichte wurden
die Bestände der Karlsruher Bibliotheken teilweise durch
Frl . Irmgard Frey bearbeitet . Mit Beginn des kom¬
menden Jahres wird Frl . Elisabeth Wille in Heidelberg
die Fortführung der Arbeit übernehmen. Die Leitung
wurde , auf Antrag der Herren Obser und Wille, ProfessorDr . Sillib , Universitätsbibliothekar in Heidelberg, über¬
tragen .

Von den Bearbeitern der Oberrheinischen Stadtrechte
hat Professor Dr . Koehne an dem Register für die frän¬
kische Abteilung weiter gearbeitet . In der schwäbischen
Abteilung kann mit dem Druck der Stadtrechte von Kon¬
stanz (Professor Dr . Beyerle) , Neuenbürg (Gerichts¬
assessor Merk) und Freiburg (Dr . Lahusen) im nächsten
Jahre begonnen werden . Das Register zum Stadtrechtvon Überlingen ist von Lehramtspraktikant Hafen ser -
tiggestellt und wird im nächsten Jahre erscheinen .Die Pfleger der Kommission unter Leitung der Ober¬
pfleger Hofrat Dr . Roder , Stadtarchivrat Professor Dr .Albert , Universitätsbibliothekar Professor Dr . Pfaff , Ar¬
chivdirektor Geh. Archivrat Dr . Obser und Professor Dr .Walter waren wie bisher für die Gemeindearchive des
Landes tätig . Die Neuordnung der letzteren wurde in6 Amtsbezirken durch - bezw . weitergeführt : für 1913 ist
dieselbe in 5 Amtsbezirken vorgesehen . Die Verzeichnungder Grundherrlichen Archive ist nahezu beendet. — Von
der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins ist der
27 . Band unter der Redaktion von ArchivdirektorDr . Obser und Archivdirektor Dr . Kaiser erschie¬nen . Als erstes. Ergävzungshrft ■ wurde eine Unter¬
suchung über Alter und Bestand der Kirchenbücher ins¬
besondere im Großherzogtum Baden von Lehramtsprak¬tikant Dr . Franz ausgegeben . In Verbindung mit der
Zeitschrift wurde Heft 34 der Mitteilungen der Badischen
Historischen Kommission veröffentlicht. — Das Neujahrs -
blatt für 1912 , „Baden nach dem Wiener Frieden von
1809"

, von Dr . Andreas , gelangte Ende 1911 zur Aus¬
gabe . Das Neujahrsblatt für 1913 , „August, Graf von
Limburg - Stirum , Fürstbischof von Speier . Miniatur -
bildcr aus einem geistlichen Staate im 18. Jahrhundert " ,von Geh. Hofrat Professor Dr . Wille in Heidelberg, wird
noch vor Schluß des Jahres erscheinen .

Die Coristantinsschlacht .
(Zum 28 . Oktober.)

Von Frhrn . Otto von Stockhorn in Freiburg i . Br .
Wer denkt wohl heute daran , daß vor 16 Jahrhundertenam gleichen Jahrestage eine Schlacht geschlagen worden

ist, die für die Menschheit einen wichtigen Wendepunktbedeutet? Es ist die Eonstantinsschlacht bei der Milvischcn

Brücke nördlich vor Rom . Nach furchtbaren Verfol¬
gungen , die namentlich unter den Kaisern Tecius und
Diocletian , besonders in den Jahren 303 bis 305 , über
die Christen dahingebraust warenund sie in den tiefsten
Tiefen erschüttert hatten , sollte es endlich Licht werden.
Die wirren Streitigkeiten der Kaiser untereinander , der
Caesares und Augusti, führten zum Kampfe zwischen
Constantinus und Maxentius . Ersterer war nach dem
306 erfolgten Tode seines Vaters Constantinus Chlorus ,des Augustus , nun selbst von seinen Legionen zum Au-
gustus ausgerufen worden. Im Oktober des gleichen
Jahres hatten die Prätorianer in Rom den Marcus , Au-
retius Valerius Maxentius , den Sohn des Maximi¬nianus , ebenfalls zum Augustus erkürt . Als sich nun
Constantinus von Norden her Rom näherte , zog Maxen¬tius ihm entgegen, durch die heutige porta del popolodie via Flaminia hinaus über die Milvische Brücke , etwa
8 Kilometer weiter noch nach Norden . Dort an Station
saxa rubra — der Name roter Fels rührt von der Farbedes dortigen roten Tuffgesteins her — trafen die Heeream 28 . Oktober 312 auseinander . Constantin hattedas Zeichen der Christen , das griechische Chi und das Ro
(ch und r) zum Feldzeichen seines Heeres gemacht , da er,wie auch schon sein Vater , den Christen günstig gesinnt war .
(Seine Mutter Helena war Christin .) Auch im Heer des
Maxentius befanden sich zahlreiche Christen. Dieses
Heer wurde geschlagen und . flüchtete gegen den Tiber .Viele entkamen über die Brücke , viele wurden in die
Wasser gedrängt und kamen darin um ; unter ihnen
Maxentius . Diesem entscheidenden Sieg Constantins
folgten seine Edikte von 312 und 313 , welche den Christenim ganzen römischen Reiche die Freiheit des Gottesdien -
stes gaben ; ■— eine Wendung von weltgeschichtlicher Be¬
deutung .

Wie es nun im allgemeinen interessant ist , Zeugen,und wenn es auch nur stumme und leblose sind, für längst
geschehene Tatsachen zu haben, so auch hier in diesem be¬
deutungsvollen Falle . Auf der alten via Flaminia rollt
herrte der eleetrico und von der antiken Umgebung ist
nichts mehr zu sehen . Aber der Fonte Molk , die alte
Milvische Brücke , ist in der Tat noch ein Zeuge . Die
Brücke über den Tiberftrom ward 220 v. Chr . in Holz
gebaut, dann aber 109 v . Chr . in Stein errichtet. Sechs
Rundbogen führen von einem Ufer zum andern . Sie
wurden von jenem an der Luft erhärtenden Trawertin -
stein und von Peperin , einem vulkanischen Gebilde, er¬
richtet. Die vier mittleren Bogen stehen heute noch und
haben sonach das respektable Atter von 2003 Jahren .
Kein Wunder , ivenn dem behaglich vor einer der dortigen
Trattorien sitzenden, sinnenden ' Beschauer beim Anblick
dieser Zeugen der Constantinsschlacht die Einbildungskraft
erwacht und er im Geiste sich in jene entscheidungsvollen
Tage zurückversetzt findet ! Giutio Romano hat nach Ra¬
faels Tode (er starb 1520) in der Lala di Constantino
im Vatikan das mächtig große Wandgemälde geschaffen,
welches die Schlacht an der Milvischen Brücke darstellt. Er
verlegt die Entscheidung ganz in die Nähe der Brücke.
Mitten aus dem Kampfgewühl sprengt Constantin auf
feurigem Schlachtrosse heraus , den Speer hoch erhoben;
hinter ihm folgen die Träger der Feldzeichen (Labaren )
mit dem Monogramm der Christen . Einige Streiter
weisen auf den in den Fluten des Tiber versinkenden
Gegenkaiser Maxentius und auf den Strom der Flüch¬
tigen hin , die sich über die Brücke nach Rom hin retten .
Die Erscheinung zweier Engel symbolisiert die Hilfe von
oben . Es ist eine gewaltige Darstellung , und als ich das
letzte mal im Anblick dieser Brücke erfüllt von diesem
Bilde mir die Schlacht vergegenwärtigte , ergriffs mich
im Innersten und bewegte meine Seele noch lange , als
ich den Weg auf der alten via Flaminia durch die portadel popolo zurückging und dann Vom monte Pincio aus
den Sonnenball rotglühend hinter der herrlich ragenden
Kuppel des Petersdomes in das entfernte Meer hinab¬
sinken sah.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 28 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog reiste heute
Von Badenweiler nach Baden , um Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin Luise zu besuchen. Seine Königliche
Hoheit gedenkt abends nach Badenweiler zurückznkehren .

** Die „Frankfurter Zeitung " bringt in Nr . 298 , 2 .
Morgenblatt Vom Sonntag den 27 . Okt. 1912 die Mit¬
teilung , die Zweite Kammer solle für den Fall , daß die
Erste Kammer die Mnrgwerkvorlage in der von der
Zweiten Kammer genehmigten Fassung unverändert an¬
nimmt , nicht mehr einbcrnfen und der Landtag ans dem
Verordnnngsweg geschlossen werden. Diese Mitteilung
ist unrichtig ; ein Beschluß darüber , was zu geschehen
hätte , wenn die Erste Kammer der Murgwcrkvorlagc
ohne Änderung znstinnnen sollte , ist seitens des Staats -
ministeriums noch nicht gefaßt worden . Ans die Anfrage
des Präsidiums der Zweiten Kammer haben die Ressort¬
minister sich zur Beantwortung der Interpellationen
bereit erklärt : zugleich wurde aber das Präsidium da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß die Regierung bei der
Vertagung der Landstände nach Benehmen mit den Prä¬
sidenten der beiden Kammern von der Voraussetzung
ansgegangen sei , der Landtag werde in der Nachsession
nur über das Murgwerk beraten und beschließen .

Ungenaue Berichterstattung . Welcher Wert auf Mel¬
dungen über die Verhandlungen in der Budgetkommis-
sind der Ersten Kammer zur Erledigung des Gesetzent-
Wurfs, das Murgwerk betreffend, beizumeffen ist, beweist
folgende Zuschrift, die Kommerzienrat Meier , Mitgliedder Ersten Kammer, an den „Pforzh . Anz. " richtet: „Im
heutigen Anzeiger befindet sich eine Mitteilung , wonachin der Budgettommission der Ersten Kammer von Frhrn .
von Stotzingen und mir Widerspruch gegen die Errich¬
tung des Murgkraftwerks erhoben worden sei. Das ist
durchaus unzutreffend . Weder Herr von Stotzingen noch
ich haben in der fraglichen Sitzung auch nur eine Silbe
gesprochen , da in eine Beratung der beiden von den Re¬
ferenten vorgetragenen Berichte überhaupt nicht einge-
treten wurde.

"
Der Landesausschuß der konservative» Partei hielt am

Freitag in Karlsruhe eine Sitzung zur Besprechung der
politischen Lage ab. Über die Verhandlungen welche ver¬
traulicher Art waren , ist eine Veröffentlichung nicht er- '
folgt ; doch konnte man so viel erfahren , daß die konser¬vative Partei Badens entschlossen ist , auch fernerhin an
ihren engen Beziehungen zum Zentrum festzuhalten.

Richtigstellung . Vom geschäftsführcnden Vorstand des
» Jungdeutschlandbundes Baden " wird uns geschrieben : „InNr. 393 der „Karlsruher Zeitung " ist durch unser Versehenunter den neu zugegangenen Vereinen die Bezeichnung desB . Bauern-Verein nicht vollständig ausgenommen. Es mutz
heißen : „Badischer Bauern- Berein, Fortbildungskurse fürBauernsöhne". Der Badische Bauern-Berein für sich verfolgtandere Interessen und nur die Abteilung Fortbildungskursefür Bauernsöhne besaht sich mit Jugendpflege in unserenSinne ."

Heidelberg, 26. Okt. Heute vormittag fand hier unter
Vorsitz des Geheimen Oberregierungsrates Dr . Becker- .
Mannheim die Generalversammlung des Badischen Lan-
desvereins für Krüppelfürsorge statt . Als Vertreter der
Regierung waren Minister v. Bodman und Ministerial¬
rat Arnsperger erschienen . Zu Ehrenmitgliedern wurden
ernannt Minister v. Bodman und Kommerzienrat Vögele.
Heute nachmittag findet eine Besichtigung des neuerbau¬
ten Krüppelheims in Heidelberg statt .

Heidelberg, 27 . Okt. Unter dem Vorsitz des Herrn
Kommerzienrats Engelhard -Mannheim tagte heute in der
Stadthalle die Landesversammlung des Hansabundes , die
mit 108 Delegierten der Zweigvereine beschickt war . Nach¬
dem der Vorsitzende die Erschienenen begrüßt hatte , er¬
stattete der Geschäftsführer Syndikus Dr . Gerard -Mann -
heim den Tätigkeitsbericht , aus den: sich ergab , daß die
Zahl der Zweigvereine nunmehr auf 30 gestiegen ist.
Kaufmann Reutlinger -Mannheim erstattete den Kassen¬
bericht . Regierungsassessor Dr . Kleefeld-Berlin hielt einen
Vortrag über „die Politik des Hansabundes "

, wobei er
die Notwendigkeit eines zielbewutzten, stetigen und maß¬
vollen Vorgehens betonte. Reichstagsabgeordneter Kölsch -
Karlsruhe sprach über „das neue Branntweinsteuergesetz"
und Verlagsbuchhändler Dr . Bielefeld-Freiburg über „die
Verpflegung der Bevölkerung im Mobilmachungsfall ".
Nach einem Vortrag des Syndikus Dr . Gerard - Mann -
heim über „die Überwachung des Submissionswesens "
wurde beschlossen, dem Landesverband eine aus 10 Mit¬
gliedern bestehende Submissionszentrale anzugliedern .
Schließlich referierte Syndikus Dr . Gerard über den
„Geschäftsbetrieb der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten " , worauf seinem Antrag gemäß nachstehende Resolu¬
tion einstimmig angenommen wurde : „Die Landesver¬
sammlung des Hansabundes beauftragt den Vorstand,
bei der badischen Regierung dahin zu wirken, daß die Vor¬
schriften des 8 8 Absatz 4 des Genossenschaftsgesetzes , der
8 51 Ziffer 3 des badischen Vermögenssteuergesetzes und
des Artikel 6 Absatz A II des badischen Einkommensteuer¬
gesetzes auch gegenüber den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften zur Durchführung gelangen ." Beim gemein¬
samen Mittagsmahle toastete Kommerzienrat Engelhard -
Mannheim auf den Großherzog.

w . Freiburg i. Br ., 28. Okt. In einer gestern hier
von zirka 3000 Personen besuchten Katholikeuversannn-
lung , in der der Abgeordnete Neuhaus und der Jesuiten¬
pater Cohauß sprachen , wurde aus Antrag von Anwalt
Kopf eine Resolution an den Bnndesrat angenommen,
das Jesuitengesetz aufzuheben. Durch die Einmischung
anderer Konfessionen in diese Frage werde der konfessio- ,
ließe Friede gefährdet. Auch der Erzbischof von Frer -
burg Dr . Nörber sprach sich zugunsten der Jesuiten aus .

Aus der Residenz.
oc. Unter militärischen Ehren und Teilnahme von Offiziers»

abordnungcn sämtlicher hiesiger Regimenter, vornehmlich des
Ofsizierskorps in der Reserve und Landwehr fand gestern nach¬
mittag die Beisetzung des Obersten z . D . und zweiten Stabs¬
offiziers beim Landwehrkommando Karlsruhe Erwin Erdmann
statt.

* Großhcrzoglichcs Hofthcater . Goethes „Egmont ",
der am Samstag abend erstmals wieder über unsere Hof¬
bühne ging , wird von Schiller in seiner Kritik des Stückes
als ein Charaktcrgemiilde bezeichnet . Eine bloße Anein¬
anderstellung mehrerer einzelner Handlungen und Bil¬
der , die beinahe durch nichts als durch den Charakter des
Helden zusammengehalten werden ; keine hervorstechende
Begebenheit, keine vorwaltende Leidenschaft , keine Ver¬
wicklung , kein dramatischer Plan , nichts von alledem —
und zum Schluß noch ein Salto mortale in die Opern -
welt. Daraus ergeben sich von selbst die Schwie¬
rigkeiten für eine wirksame Aufführung . Der Dich-
terkritiker weiß aber die Schönheiten der Einzelbil¬
der , die scharfe Zeichnung der Zustände in Ein -
zclziigen , wie sie nur einem schöpferischen Genie gelingen,
wohl zu schützen . Deshalb hat er auch eine Bühnenbe-



arbeitung - es Egmont besorgt. Diese Schönheiten geben
besonders dem Leser einen Kunstgenuß und haben dem
Stück seinen bühnenkünstlerischen Wert erhalten . Es sind
gerade 100 Jahre , daß die hiesige Hofbühne den Egmont
zum ersten Male aufgeführt hat . Die gestrige Erinne¬
rungsaufführung bewies das Bestreben, den Jßert des
Stückes trotz aller in seiner Technik liegenden «scktzvierig -
keilen wirkungsvoll zur Geltung zu bringen . Die Auf¬
führung wurde von Herrn Kienscherf geleitet. Die Rolle
des Titelhelden lag in den Händen von Fritz Herz.
Den göttlichen Leichtsinn , die Lebensfreude , die edle Rit¬
terlichkeit, das Rechtsgefühl und die Humanität Egmonts
wußte er treffend zum Ausdruck zu bringen . So störte es
auch die Illusion kaum merklich , daß der Darsteller nach
seiner ganzen Erscheinung eher dem geschichtlichen, als
dem Egmont des Dichters entspricht. Das Klärchen ,
„reizend im Zustand der Ruhe, hinreißend und herrlich im
Zustand des Affekts", gab Frau Ermarth . Während
ihr die Darstellung des Leidenschaftlichen wohl gelang,
vermißte man doch den Ausdruck des Naiven , Mädchenhaf¬
ten, das Stillglückliche im Zustand der Ruhe . Den Bracke¬
burg gab Herr von Krones recht hübsch. Er betonte die
Weichheit dieses melancholisch -leidenschaftlichen Charak¬
ters in seiner Bescheidenheit und Entsagung , ohne in
Weichlichkeit und Sentimentalität zu verfallen . Reu war
Herr Lüttjohann als Albas Sohn , Ferdinand . Mit der
Auffassung und Wiedergabe des idealen Jünglings kann
man sich befreunden . Die übrigen Rollen waren in der
befriedigenden bisherigen Besetzung — ausgenommen Ri¬
chard , Egmonts Geheimschreiber (jetzt Herr Schindler ) .
Ob nicht Maske und Spiel des Oranien (Herr Mark) bei
aller Abgeklärtheit und Reife dieser Figur ein zu vor¬
ausgeschrittenes Lebensalter ahnen lassen ? Mit Ge¬
schick und Beweglichkeit spielten sich die Volksszenen ab.
Aus ihnen traten die komischen Gestalten des Schneiders
Jetter (Herr Hallego) und des Schreibers Vansen (Herr
Höcker ) durch ihre Zeichnung wirkungsvoll heraus .
Im allegorischen Schlußbild der Kerkerszene sollte
vielleicht die Traumgestalt mehr gegen den Mauer¬
ausschnitt treten , damit sie von Egmont und dem Pu¬blikum auch gesehen werden kann. Störend wirkten die
beiden wagrecht über den Ausschnitt reichenden Kulissen¬
verbindungen , die sich wie zwei dicke schwarze Striche aus
der Beleuchtung abheben. Die Beethovensche Musik wurde
unter der bewährten Leitung des Herrn Hofkapellmeisters
Lorentz recht gut gespielt. Sie gab , wenn man von der
melodramatischen Wirkung in der letzten Szene absieht,als Vorspiel und Zwischenaktsmusikder Aufführung einen
stimmungsvollen Rahmen . Das Haus war gut besucht.Die Aufführung fand freundlichen Beifall .

R . Konzerte. Der Liederabend des König!. Sächsi -
schen Kammersängers Fritz Soot darf zu den erfreu¬
licheren Veranstaltungen dieser Art gerechnet werden.Der Sänger verfügt über ein vortrefflich geschultes Or¬
gan von großem natürlichen Wohlklang. Sein Vortrag
ist ausdrucksvoll und zuweilen in Liedern, die selb¬
ständig nachschaffender Interpretation etwas weiteren
Spielraum lassen , wie z. B. Schumanns „Ich grolle
nicht"

, von packender und zwingender Gewalt . Der Ge-
saniteindruck des Konzertes wurde noch durch den Um¬
stand erhöht, daß der Sänger in dem Königl . Sächsischen
Hofkapellmeister Hermann Kutzschbach einen Begleitervon großem pianistischen Können und eminentem künst-
lerischen Feingefühl gewonnen hatte . — Dem Violinkon¬
zert von Sasha Culbertson konnten wir nur in seiner
zweiten Hälfte beiwohnen. Bachs Chaconne spielte
der junge Künstler mit bemerkenswerter rhythmischer
Straffheit und schönem vollen Ton . Was wir weiter
zu hören bekamen , war zum Teil Virtuosentum in
Reinkultur , wie es heutzutage glücklicherweise fast nur
noch irregeleitete Jugend betreibt . Wenn ein Paganini
für sich selber Variationen schrieb, in denen bald die
Geige zum Quartett wird , bald der Bogen die Melodie
hervorbringt , während die Finger der Linken im Pizzi -
katospiel Begleitakkorde zerlegen, oder umgekehrt die
Melodie pizzikato gespielt wird und der Bogen die Be-
gleifting hat , so geschah es aus dem Bedürfnisse eines
Vollendeten heraus , dessen phänomenales technisches Kön¬
nen nach schwereren Aufgaben verlangte , als das Gebiet
der reinen Kunst ihm bieten konnte. Auch Nachgiebig¬
keit gegen einen allmächtigen, jetzt längst überwundenen
Zeitgeschmack mag vielleicht dabei mitgespielt haben.
Heute erregt es Bedauern , wenn man sieht, daß ein
junges Talent , dem der ganze vorhandene Schatz an
Werken alter und neuer Meister zu Gebote steht , sich
mit derlei Akrobatenkünsten abquält . — Das Orgel¬
konzert des Kaiser!. Musikdirektors I . F . Rupp aus
Straßburg in der evang . Stadtkirche war sehr schwach
besucht, ein Umstand, der naturgemäß insofern nicht ohne
Einfluß auf die Wirkung des Spieles blieb, als die
Schallwellen fast keinerlei Dämpfung erfuhren . So klan¬
gen inanche Stellen zu hart und schrill , um wirklichen
Genuß zu bereiten , trotzdem Herr Rupp Manual und
Pedal vorzüglich beherrscht und auch in der Registrie¬
rung Klangsinn und Geschmack bewies. Außer bekann¬
ten Schöpfungen Bachs brachte der Künstler einige
charakteristische Sätze aus den Orgelsymphonien eines
Zeitgenossen, des Franzosen Widor , zum Vortrag , dessen
Schreibart durch reiche Polyphonie und ein stetes Stre¬
ben nach Verinnerlichung und Vertiefung gekennzeichnet
ist . Me Altistin Luise Schönholtz bereicherte das Pro¬
gramm des Konzerts durch den Vortrag einiger Gesänge
von Bach , Taubmann , Widor , Faure und Cornelius .

* Sinfonie - Konzert des Grotzh. Hoforchesters . Das II .
Sinfonie -Konzert am Mittwoch den 30 . Oktober ist ein
Bach-Brahms - Abend. Von Brahmsschen Werken wird außer
der Tragischen Ouvertüre und der 2. Sinfonie D- dur , das

v vtm - Konzerr TVAir zur Aufführung gelangen , das von
Fritz Kreisler , der gegenwärtig in London die größten
Triumphe feiert , gespielt wird . Das Bachsche D- moli
Konzert für zwei Violine » wird Fritz Kreisler mit Rudolf
Deman zum Vortrag bringen .

oc . Kircheneinweihung in Daxlanden . Am Sonntag
vormittag erfolgte hier in Anwesenheit des Weihbischofs
Dr . Knecht, und Vertretern von staatlichen und städtischen
Behörden die Weihe der neuen Heilig - Geist-Kirche im
Stadtteil Daxlanden . Das neue Gotteshaus wurde mit
einem Kostenaufwand von ca . 226000 M . erbaut .

Sch . Kolosseum. Das derzeitige Programm unterscheidet
sich von den vorhergehenden durch das Gastspiel Harry Bienen -
strins , der einige Burlesken zur Darstellung bringt , die mehroder minder mit guten und billigen Witzen geschmückt sind,aber immerhin den Beifall des zahlreich erschienenen Publikums
finden . Aber auch das Variete -Genre ist im Programm ver¬
treten , und zwar bringen die „Auberts " eine akrobatische Tanz¬
szene , Hektar und Lolletta sind gute Equilibristen , und als
Schnellmaler stellt sich F . H . Boß vor. Der Humorist Max
Pellini vervollständigt das Programm und den Schluß bilden ,wie gewöhnlich, die Lichtbilder.

1-

Zlerreste Wcrchrrchten und Getegvcrmme .
Eine Kundgebung Poincares .

Nantes , 28 . Okt. Ministerpräsident Poincare hielt
auf einem Bankett eine Rede , in der er u . a . sagte : Die
Vielfältigkeit der Probleme , welche die nächste Zukunft
bringen kann, macht in der Tat eine allgemeine Über¬
einstimmung notwendig. Wenn man will , daß der un¬
vermeidliche Gegensatz der Interessen nicht früher oder
später in einen Konflikt der Meinungsverschiedenheiten
ausartet . Wir haben die Genugtuung gehabt, festzu¬
stellen , daß die friedliche Initiative , die von Frankreich in
Übereinstimmung mit seinen Freunden und Verbünde¬
ten unternommen worden ist, von allen Regierungen aus¬
genommen und gebilligt wurde. Ihr erstes Resultat
war der Meinungsaustausch , der täglich zwischen den
Mächten fortgesetzt wird , und der ihnen erlaubt , den
Gang der Ereignisse gemeinsam zu überwachen, und der,
wenn der Tag gekommen ist , die Vermittlung , wie ich
hoffe , begünstigen wird . Vielleicht ist dieser Tag schon
nahe. So nützlich und unerläßlich diese allgemeinen Be¬
sprechungen sind, so dürfen sie weder heute noch morgen
den Zweck oder das Ergebnis haben, die wesentlichen
Linien unserer auswärtigen Politik zu verändern . Frank¬
reich ist einer Unbeständigkeit oder Untreue nicht fähig ,wir suchen auch keine Freundschaften zu wechseln und
glauben, daß die große Nafton es sich selbst schuldig ist,in der Leitung ihrer auswärtigen Po litik Beständigkeit
ihrer Ideen und Festigkeit ihrer Absichten zu zeigen.
Wir bleiben eng verbunden mit Rußland , unserem Ver¬
bündeten, und mit England , unserem Freunde . Wir blei¬
ben verbunden mit ihnen durch die fest verknüpfte und
unzerreißbare Bande des Gefühls , des Interesses und der
politischen Redlichkeit . In schwierigen Fragen , die der
Krieg im Osten auftollt , haben sicherlich sie wie wir
das Recht, besondere Neigungen bezüglich der zu stu -
direnden Lösungen zu haben. Aber da wir in diese Prü¬
fung im Geiste vollen Vertrauens und unverbrüchlicher
Freundschaft eintreten werden, wird nichts dies Einver¬
nehmen durchbrechen können , dessen Festgikeit notwendig
ist und bleibt für das europäische Gleichgewicht . Frank¬
reich gebrauchte ohne Unterlaß alle seine Kräfte um
diese Übereinstimmung zu verstärken und zu festigen. Und
wenn es hier und da vorkam daß ein Teil der öffentlichen
Meinung sich nervös und ungeduldig zeigte, so haben die
drei Regierungen in der Überzeugung, die tiefen und
dauernden Gedanken ihrer Länder zum Ausdruck zu brin¬
gen , nicht aufgehört, in Ruhe und Kaltblütigkeit zusam¬
menzuwirken.

In dieser fortbestehenden Herzlichkeit finden wir einen
der besten Gründe für die Hoffnung , daß der Krieg auf
den Balkan beschränkt bleibt, und daß er im ersten
günstigen Augenblick von Europa zum Sftllstand ge¬
bracht werden kann .

Paris , 27 . Okt. Die Rede Poincares wird von allen
Abendblättern als eine überaus bedeutungsvolle Kund¬
gebung bezeichnet. Mit besonderer Beftiedigung wird
die auf die Triplocntente bezügliche Stellung hervor¬
gehoben . /

Kiel, 28 . Okt. Der Stapellauf des kleinen Kreuzers
Ersatz „Seeadler " wird am 12. November mittags 12
Uhr auf der Germaniawerst in Kiel erfolgen .

Cöln, 28. Okt. Wie die „Kölnische Zeitung " aus Sofia
meldet, wird das in den Zeitungen aufgetauchte Gerücht,
deutsche Offiziere hätten an der Verteidigung von Kirki -
liffe teilgenommen, amtlich für unwahr erklärt . Nach
den letzten Nachrichten betrug die Besatzung nicht mehr
als 20 000 Mann .

Metz, 27 . Okt. In Anwesenheit von Vertretern der
Militär - und Zivilbehörden, von zahlreichen Veteranen ,
Offizieren , Kriegervereinen und eines sehr zahlreichen
Publikums fand heute mittag die Einweihung des an
der Landstraße Rezonville-Bionville errichteten Denk¬
mals zum Gedächtnis der dort am 16. August 1870 Ge¬
fallenen des Infanterieregiments v . Alvensleben , 6. bran -
denburgisches Nr . 52, statt . Die Festrede hielt der
General der Kavallerie z . D . v . Kleist.

Brüssel, 27 . Okt. „Etoile Belge" meldet : Der Prozeß
der Prinzessin Luise von Belgien gegen den Nachlaß des
Königs Leopold wird außergerichtlich geregelt .

Rom , 27. Okt . Die „Tribuna " erklärt anknüpfend an die
entsprechende Meldung der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung "

, daß ihr von zuständiger Seite bestätigt werde , daß
Marquis di San Giuliano außer nach Deutschland auch nach

Lsterreich -Ungar « reisen wrrde. Die Reise sei die Erwide .
rung des Besuches des Grafen Bcrchtold und werde demnächsterfolgen . Der Zeitpunkt sei noch nicht festgesetzt und fallemit der Reise nach Deutschland , die die iÄwiderung auf denim Januar d. I . in Rom erfolgten Besuch des Staatssekretärsv. Kiderlcn -Wächtcr darstelle, zusammen .

AcnnrkiennctcHvicHLen."

Uuivi . *. 4C«UUM«V . : Adam Geiger , Blechner . — V . : Frz . Heß , Bahnarbei¬ter . — V . : Rud . Hans . Lokomotivheizer . — V . : Karl Schmidt ,Kaufmann . — V . : Otto Oehmig . Koch. — V . : Frz . Nock,^ ^ sfeur . Ei « Mädchen : V . : Joh . Schulz , Stadttaglöhner .— V . : Wilhelm Funk . Gärtner . — V . : Friedrich Wilh . Hof ,Schlosser . — V . : Pius Utz , Fensterreiniger .
Eheschließungen . Theodor Ankcner von hier , Graveur hier ,mit Juliane Kuhmann von Kirchberg. — Karl Bruder von

Bühl , Bahnarbeiter hier , mit Rosa Häfner von Langenbrücken .— Albert Fies von Linkenhcim , Taglöhner hier, mit Anna
Kreiser von Brackenheim. — Karl Faller von hier, Installateurhier , mit Karolinc Doll von Heidelsheim . — Wilh . Schmid von
Bahnbrücken, Schneider hier, mit Berta Bäßler von Obcrtürk -
heim . — Johann Barth von Essingen , Schreiner hier , mit In ,lie Hummel , Wiüve von Gernsbach. — Friede . Maier von
Schwetzingen , Kaufmann hier, mit Klara Gißler von Offen¬burg . — Emil Hornung von Lcipfcrdingen , Taglöhner hier ,mit Albertine Buchwalder von Solothurn . — Karl Krummvon Enzberg , Bierbrauer hier, mit Anna Hölzle von Rastatt .— Max Beschle von hier , Maschinenmeister hier, mit Emma
Hundt von Mannheim . — Heinrich Furrer von Klein -Rüppurr ,Maler hier , mit Luise Dürrwächtcr , Witwe von Neckarbischofs¬heim .

Todesfälle . Leopold Erndwcin , Stadtdiener a . D ., Ehemann .— Erwin Erdmann , Oberst a. D ., Ehemann . — August Brecht ,Bierführer , Ehemann . — Karoline Bratspieß , Ehefrau . — Jo - •
Hann Pütz , Buchdrucker , Ehemann . — Johann Haller , Kanzlei -
rat , Ehemann . — Edgar , V . : Johann Hauth , Postschaffner .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie « nb Hydr.vom 28 . Oktober 1912.
Die Dopreffion , die seit gestern im Westen der britischen In¬seln liegt , hat sich noch weiter in das Binnenland herein aus¬

gebreitet und der hohe Druck, der nunmehr den Osten Europasbedeckt , hat seine Wanderung nach Süden hin fortgesetzt, damitkann die bisher drohende Gefahr des Einbruches von Frost¬wetter aus Nordosten als beseitigt gelten . Das Wetter war am
Morgen in Deutschland teils heiter, teils neblig und zieinlichmild , Frost herrschte nur noch im äußersten Nordosten. Die
Depression wird sich wohl bald bei uns geltend machen, es ist
deshalb meist trübes und mildes Wetter mit Regenfällen zuerwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28 . Oktober, früh :

Lugano wolkenlos 4 Grad , Biarritz wolkig 19 Grad , Perpigs -
nan wolkenlos 8 Grad , Triest halbbedcckt 10 .Grad , Florenzwolkenws 10 Grad , Rom wolkenlos 9 Grad, Cagliari halbbe »
deckt 16 Grad , Brindisi wokenlos 12 Grad.
Witterungsbeabachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Oktober Barom.
mm

Therm .
in C.

Absol.
Feucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmelm mm Pro, .

26 . Nachts 9* 11. 750 .7 8 .2 8.0 . 99 WSW bedeckt
27 . Mrgs . 7” 11. 751.9 9.5 8 .9 100 SW Nebel
27 . Mittags2 '° U . 752 .4 9 .4 8 .2 93 wolkenlos
27 . Nachts 9 " U . 751 .7 9 .4 8 .2 93
28 . Mrgs . 7“ 11. 750.7 4.3 5.8 93 S heiter28 . Mittgs . 2 " U. 749 .0 17 .5 7 .8 52 SW wolkig

Höchste Temperatur am 26 . Oktober: 11 . 1 ; niedrigstein der 1
darauffolgenden Nacht : 7 .6.

Niederschlagsmenge « gemessen am 27 . Oktober, 7*° früh :
2 .0 mm .

Höchste Temperatur am 27 . Oktober: 16.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 3 .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 28 . Oktober, 7" früh : .0.0 mm.
Masserstand de » Khrin « au, 27. Oktober, früh : Schuster¬

insel 2 .43 m, gestiegen 15cm ; Kehl 2 .99 m, gestiegen 1 cm ;
Maxau 4 .69 m , gestiegen 17 cm ; Mannheim 4 .00m ,
gestiegen 33 cm .

Wasserstau - de » Rhein » am 28. Oktober, früh : Schuster ,
in s e l 2 .68 m , gestiegen 41cm ; K eh l 344 m , gestiegen 45 cm ;
Maxau 4 .90 in , gestiegen 21 cm ; Mannheim 4 .01 m
gestiegen 1 cm .

_
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Für die herzliche Teilnahme an unserem

schmerzlichen Verlust sagen wir innigen
Dank .

Freiburg , den 27 . Oktober 1912 .

Familie Gündert .

D .52C
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tmr Täglich im ~BN
Cafe Bauer

abends von 9 Uhr an D .512

Künstler-Konzerte.
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DMWWW ^ W Festhalle

■
Unter dem Protektorat Seiner GroBherzogl . Hoheit
- Prinz Max von Baden . -

8 . und I0 > November

REGER - Fl
3 Konzerte der Meininger Helpelle

unter Leitung Max Regere .
Nähere Auskünfte und Kartenausgabe in der

Hofmusikalien - L| laMn Nachfolger
Handlung lillDO IVtllllZ Kurt Neufeldt ,

KaiserstraBe 114. D .482 -2.1

August Pfützner
Karlsruhe - Rüppurr

2 LangestraBe — LangestraBe 2

Dampf - Waschanstalt
Neu erbaute , modern eingerichtete Anstalt
Gutgeschultes Personal . Persönliche Leitung

Individuelle Behandlung der Wäsche . Rasenbleiche

Spezial - Abteilung
für chem . Reinigung und

Kunstwäscherei

Gegründet 1875 - Telephon 1447 . SO Angestellte .

D .5

Nach fast 5jähriger Tätigkeit als I . Assistenzarzt
bei Herrn Geheimrat Prof . Dr. Fl ein er in Heidel¬
berg und als Leiter des Röntgenlaboratoriums der
med . Universität» - Poliklinik Heidelberg, sowie als
Assistent bei Prof. Dr. Holzknecht am Zentral -

Röntgeolaboratorium des K . K. allgem. Kranken¬
hauses in Wien , habe ich mich als

Spezialarzt für Röntgenuntersuchungen
und Röntgenbehandlung

niedergelassen . D .509 .3 -1
Sprechstunden II — I Uhr u . 3 — 4 Uhr oder

auf telephonische Anfrage Nr . 3377 .

Dr. Adolf Schott
Spezialarzt für Röntgenologie .
Amalienstraße 42a .

Vereinsbank Karlsruhe
r

Wir berechnen vom 25 . ds. Mts. ab:
5 7 2 % Debetzinsen im provisionspflichtigen

Konto-Korrent -Kredit-Verkehr,
6 % Vorschusszinsen (provisionsfrei).

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1912. D .502
Der Vorstand .

Das

Wie MihilMsMM
ist unbestritten eine Lebens- oder Kinderbersicherung.
Zum Abschluß solcher Versicherungen als : Lebensver¬
sicherung mit und ohne ärztl . Untersuchung. Aus-
stenerversichernngen für Knaben und Mädchen. Ver¬
sicherung auf einen festen Termin für Knaben und
Mädchen mit Aufhören der Prämienzahlung im Falle
Ablebens des Versich .-Nehmers und doch Auszahlung
der vollon Summe bei erreichtem 19 . od. 30. Lebens¬
jahr , empfiehlt sich bei günstigen Versicher .-Bedingungen ,

mäßigen Prämien und besten Dividenden die

MWUmatts.-M , MM, Berk»
Prospekte u . jede weitere Auskunft durch die

Suddirektrorr Karlsruhe, Kchtotzpl . V.

Versteigerung eines Bergwerks .
Die auf Montag den 25 . November 1912 , nachmittags

' /z3 Uhr, ins Rathaus Bühl anberaumte Bergwerks -

zwangsversteigerung D .507

findet nicht statt.
Bühl , den 23 . Oktober 1912 .

Großh . Notariat II als Vollftreckungsgericht.

Kerbstdericht für das Großherxogtmu Kaden auf 28 . Oktober 1912 .
Stach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durch

das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck «rmSnscht

Reborte
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Obere « Rheintat .
Stetten (Amt 10 10 100 2 32 gut - - 9 1,5 13,5 % 45 gut —

Waldshut )
Markgräfler Gegend .

Döttingen 64 12 768 66 - 68 56 —58 flau zieml. viel 2 10 20 70 — — —
Kandern 20 10 200 68 48 100 — — — — — — —
Britzingen 160 24 3840 62—70 50—55 viel - - — — — — — —
Obereggenen 40 15 600 50 —65 47 » " — — — — — — —

Kreisga « .
Tiengen (Amt 107 ca .2,2 ca . 240S58—64 42 gut - - — — - - -

Freiburg
Getena « «nd Kühler Gegend -.

Kautenbach)
Winterbach -Höllhof

ea . 8 ca . 6 ca . 50 60 - 85 ? kein Verkauf ca . 12 ca . 2 ca. 25 60—85 9 kein Verkauf

Obersasbach - _ _ . _ — — — _ 60 1 1 ' 60 1 84 52 gut
Altschweier 160 1,25 200 60 50 gut | — 40 0,5 20 90 120 _
Kappelwindeck 120 2 2500° 50-60° 36-402 wenig 30 ca . 0,2 ca . 5 80- 90 80 „ —

Untere Kheingegend .
Wiesloch I 100 | 1,5 | 450 |50—77j 40 —451 ruhig j wenig | 50 | 0,5 j 25 >50—77 | 40—45 j ruhig | wenig

Kraiihgan .
Langenbrücken | 128 | 3 J 348 j 62 j 45 | — | — | 1 | 4 | 4 | 65 | — | — | —

Mauder gegend .
Unterschüpf I 140 \ 1,5 | 216 | 60 142—431 gut | wenig | — | — | — | — | — | - | —

1 Weißherbst. — 2 An Edelwein wurden 0,5
' hl vom Morgen , von Amerikaner -Reben 30 bl vom Morgen geherbstet.

Ersterer loog 55— 60 Grad und kostet 40 M . d . hl, der Most von Amerikaner-Neben wog 50—60 Grad und kostet 36 M . d. hl.

Tnllaftratze 80
elegantes Wohn- und Schlaf¬
zimmer, auf Wunsch m. Pen -
sion , in gutem Hause bei kl.
Familie sofort ;« vermiete « .

Modernes , noch fast neues

Uejtaiitations ■ BW,
2 Meter lang , ist zur Hälfte
des Preises zu verkaufen .
Hotel Alt-Heidelberg, Heidelberg.

WgeNeWWM
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

Konkurseröffnung .
D .30 . Radolfzell, über das

Vernähen der Firma „Sina ",
Fabrikation in Nahrungsmit¬
teln , G . m . b . H . in Singen ,
ist heute am 25 . Oktober 1912,
nachmittags Uhr, auf An¬
trag des Geschäftsführers der
Firma „ Tina " Eduard Beisch
in Singen , das Konkursver¬
fahren eröffnet worden, da
nach dessen Angaben die Fir¬
ma „ Sina " die Zahlungen
eingestellt hat, zahlungsun¬
fähig ist und eine bedeutende
Überschuldung vorliegt.

Der Rechtsanwalt Bohl in
Radolfzell ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 14 . November 1912 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnnng bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Freitag den 22 . Nov. 1912,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder z .
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist anfgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache u.
von den Forderungen , für
welche sie ans der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 14.
November 1912 Anzeige zu
machen .

Radolfzell, 25. Okt. 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

KerMme
KMilnlMüWgen.

An der neuen Großh . ba¬
dischen Heil- und Pflegean¬
stalt Wiesloch bei Heidelberg
ist für einen jungen Kolle¬
gen eine

W»rzf-Me
frei . 0 .517 .2.1

Anfangsgehalt 2000 Mark
und mehr je nach Vorbildung,
dazu freie Station . Regel¬
mäßige Zulagen . Etatmäßi¬
ge Anstellung bei Bewährung
im Dienste.

Bejverbungen werden Er¬
beten an den Anstaltsdirektor
Med.-Rat Dr . Max Fischer .

Offline Me.
Auf 1. Januar 1913 ist

eine Grhilfenstelle bei der
Evang . Kirchensteuererheb¬
ungsstelle Mannheim zu be¬
setzen. D .5i?'

Geeignete stautionsfähige
Bewerber wollen ihre Gesu¬
che mit Lebenslauf und Zeug¬
nissen unter Angabe ihrer
Gehaltsansprüche innerhalb
19 Tagen beim Evang . Kiv-
chengemeinderat Mannheim
einreichen.

Mannheim , 26 . Okt . 1912.
Evang . Kirchengemeinderat :

L . Simon .

Mnntmadm.
Zur Unterbringung der

Standesregister beabsichtigt
die hiesige Gemeinde einen
hierzu geeigneten, feuersiche¬
re», eisernen Schrank zu
kaufen. 0 .513 .3.2.1

Unter näherer Bezeichnung
über Beschaffenheit u . Größe
usw . von entbehrlich geworde¬
nen Schränken ivollen Be¬
hörden — Besitzer — usw .
solcher, Angebote baldgefl. bei
uns einreichen.

Snlzfeld , Baden,
den 26 . Oktober 1912 .

Gemeindrrat :
Heinle .

Gärtner , Rätschreiber.

Hochbauarbeiten. Woh-
nuugskolonie Hattingen Grup »
pe B. Nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich in 2 Losen zu
vergeben : 10000 cbm Erdaus¬
hub ; 2900 cbm Betonmauer¬
werk der Fundamente und
Keller ; 2900 cbm Backstein »
mauerwerk . Zeichnungen und
Bedingungen an Werktagen
auf unserem Geschäftszim¬

mer , Manlbeerstraße Nr . 107,
Zimmer 11 , cinzusehen. Da -
selbst Abgabe der Angebots¬
vordrucke , die nicht versandt
werden. Angebote unter¬
schrieben , verschlossen, post¬
frei (Auslandsporto ) , mit ent¬
sprechender Aufschrift, bis
Freitag den 8. Rovbr . 1912 ,
11 Uhr vormittags , bei uns
einzureichen. Znschlagsfrist
4 Woch .-n . U .22 .2 .1

Basel, 26 . Okt . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Hochbauarbeiten für den
Umbau des Wärierhauses
Nr . 16 der Neckartalbähn und
für ein neues Hauswirt¬
schaftsgebäude bei Pleuters -
bach nach Finanzministerial -
berordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben:
Grab - und Maurerarbeiten ,
Zimmerarbeiten , Verputz-,
Tüncher- , Blechner- , Schlos¬
ser- , Dachdecker-, Schreiner¬
und Glaserarbeiten . Pläne ,
Arbeitsbcschriebe und Bedin¬
gungen liegen auf unserem
Hochbaubureau (Aüfnahme-
gebäude) , woselbst Angebote
abgegeben werden. Kein Ver¬
sand nach auswärts . Ange¬
bote, verschlossen, postfrei, und
mit Aufschrift, bis spätestens
Montag den 4 . November d.
Js ., vorm. 9 Uhr, um welche
Zeit Eröffnung der Angebote
stattfindet , einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . D .38

Eberbach. 26 . Okt . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion.
Schlofferarbeit zur Herstel¬

lung einer Trennungswand
in der Kesselschmiede der
Hanptwerkstätte hier nach Fi -
nanzministerialverordnung v.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. .11949.2.

Bedingnisheft und Pläne
auf unsevm Hochbaubureau,
Zimmer 13. Angebotsvor¬
drucke dort zu erheben. An¬
gebot verschlossen, portofrei
und mit entsprechender ge¬
nauer Aufschrift versehen,
spätestens bis Montag den 4.
November d . Js ., nachmittags
5 Uhr» einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage.

Karlsruhe , 19. Okt . 1912 .
Gr . Bahnbauinspektion __
Anstreicherarbeiten in ver¬

schiedenen Gebäuden der
Hauptwerkstätte hier in drei
Losen getrennt oder zusam¬
men nach Finanzmimsterial -
verordnung vom 3. Januar
1907 öffentlich zu vergeben.

Bedingnisheft auf unserm
Hochbvuburoau, Zimmer 13.
Ängebotsvordrückedort zu er¬
heben. Verschlossene , porto¬
freie und mit entsprechender
genauer Aufschrift versehene
Angebote, spätestens bis
Dienstag den 5 . November d.
Js ., nachmittags 5 Uhr, ein-
znreichen. Znschlagsfrist 14
Tage . X .950 .2 ,

Karlsruhe . 21 . Okt . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion L

Hochbauarbeitrn zur Er¬
stellung eines Doppelwärter¬
hauses , eines! Doppelsdallge -
bäudes mit Waschküche und
eines Schweinestalles auf
Wartstation Nr . 61 der
Rheintalbahn (Gemarkung
Bulach) nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben:

Grab - und Maurerarbei¬
ten , Steinhauerarbeiten (beil.
11 cbm Hausteine ) , Zimmer¬
arbeiten (beil. 34 cdm Tan¬
nenholz) ,̂ Verputzarbeiten,
Blechnerarbeiten , Dachdecker¬
arbeiten (beil. 410 gm Bi¬
berschwanzziegel) , Schreiner¬

arbeiten , Glaserarbeiten, .
Schlofferarbeiten und Anstrei¬
cherarbeiten. 9 .24 .2 .1

Zeichnungen, Bedingnisheft
und Arbeitsbeschriebe an
Werktagen auf unserm Hoch¬
baubureau (Bismarckstr. 4,
Zimmer Rr . 11 ) zur Einsicht ;
dort auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke.

Angebote verschlossen, post-
frei , und mit der nötigen Auf¬
schrift , bis längstens Montag
den 18 . November d . I ., vor¬
mittags 10 Uhr, bei uns ein¬
zureichen. Znschlagsfrist drei
Wochen .

Rastatt , 24 . Oki. 1912.
Gr . Bahnbaninspektion .
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